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Die Verarbeilung
der ErSdevenbeovachtungen

Die kürzlich , zu Beginn des Monats , in weiten Gebieten Badens ,
Württembergs, Bayerns und der Grcnzländer verspürte Erderschiit-
tcrung scheint nunmehr — wie aus den jetzt wieder zur Rübe ge¬
kommenen seismischen Apparaten der Erdebebenwarten zu schlicken
ist — zn einem Abichluk gelangt zu sein , so das; die Erdbebenfor -
ichungen mit der Bearbeiinng dieses neuesten Bebens beginnen
wird . Es ist für den Laien sicherlich von Interesse , zu erfahren , dak
die Sichtung der cinkommenden Nachrichten über ErdcrschüUerungen
all den wissenschaftlichen Stellen , denen die Aufgaben der Erdbeben¬
forschung obliegt , ein reiches Mai; von Arbeit gibt . Da auch bei den
letzten Erschütterungen sehr viele Orte in bald leichterer, bald et¬
was kräftigerer Weise betroffen wurden , so erscheint cs allerdings
einleuchtend, daß die sorgfältige Bearbeitung des einlaufendcn Ma¬
terials erhebliche Zeit in Anspruch nimmt . Erst nach Beendigung
aller aufs eingehendste durchgeführtn Untersuchungen der Erdbeben -
hobachtungcn wird es ermöglicht, eine Karte anzufcrtigen , die ge¬
eignet ist , eine genaue Uebcrsicht über das Beben zu geben . Bor
allem über die räumliche Ausdehnung , das „Epizentrum " oder den
. .Erdbebenherd "

, sowie über die Landstriche , die von den Erdbeben¬
wellen am heftigsten oder am geringsten berührt wurden .

Als Erdbebenclcmenle werden die genauen Angaben über Ein¬
tritt und Däner der Erschütterung , ihre Intensität , ihre Richtung
und Wirkung für jeden einzelnen Beobachtungsort bezeichnet . Für
dieBeurteilung aller übrigen Fragen ( Wirkungen der Erschütterung
auf Baden und Gebäude, auf Menschen und Tiere , Lichtvhünomen
usw . ) sind diese Faktoren grundlegend . Die Verarbeitung des Erd -
bcbcnmaterials ist äukerst schwierig , was schon daraus hervorgebt ,
dak die Beobachtungen nur nach den einzelnen Wabrnebmungen
und Gefüblcn der betreffenden Beobachter ( also nirgends mit in-
strumentellcr Genauigkeit) angestellt sind . Einen genauen Vergleich
zu ziehen Uber die Stärke des Erdbebens an verschiedenen betroffe¬
nen Orten ist daher in den seltensten Fällen möglich . Die nach dem
subjektiven Ermessen des Beobachters angegebenen Qualifikationen
des Erdbebens „ iebr stark"

, „stark" usw . sind meist für die Beurtei¬
lung des Bebens van wissenschaftlichem Standpunkt aus nicht zu
gebrauchen, sofern die Angabe nicht durch objektiv und gleichartig
zu beurteilende Folgeerscheinungen der Erschütterung bestätigt wird .
Was nämlich dem einen „sehr stark" erscheint , kann ein anderer
kaum für ^mittelmäßig " ballen , während das Schwanken von Ge¬
genständen, deren Umfallen oder Risse in den Häusern und dgl . an
verschiedenen Orten die Bestätigung einer gleich starken Kraft zur
Voraussetzung hat .

Zur gleichartigen Beurteilung der Intensität eines Bebens , das
an ganz verschiedenen Orten erfolgte , stellte schon im Jahre 1880
der Professor der Anatomie und allg . Pbvsologie Alphonie Forel
( ähnlich wie Beaufort für die verschiedenen Stärkegrade des Win¬
des ) eine Skala auf, die alle Zwischenstufen von mikroseismischen
ebne sebr empfindliche Instrumente überbauvt nicht warbncmbaren
Bewegungen des Bcdens bis zu den Katastrophen umfakt , welche
Bergstürze, weite Spalten der Erdrinde zur Folge baden und mas¬
sive Gebäude zum Umsturz bringen können . Die Erdbebenskala lau¬
tet : l . Mikroseismischc Bewegung , ausgezeichnet von einem Seis¬
mographen , aber nicht imstande, von Personen bemerkt zu werden .
2 . Stak von Seismogravben verschiedener Systeme ausgezeichnet ,
beobachtet von einzelnen im Zustand der Rübe befindlichen Perso¬
nen . :t . Erschütterung , beobachtet von mehreren in Ruhe befindlichen
Perionen, stark genug , dak Dauer und Richtung geschätzt werden
können, 1 . Erschütterung , von Personen in Tätigkeit beobachtet , Er¬
schütterung beweglicher Gegenstände, der Fenster und Türen , Kra¬
cken der Dielen . 5 . Erschütterungen , allgemein von der ganzen Be¬
völkerung bemerkt , Erschütterung von Möbeln , Anschlägen der
llbren. fi. Stillstehen von Uhren , sichtbares Schwanken der Bäume
und Sträucher . 7 . Umstürzen von beweglichen Gegenständen, Ablösen
von Givsstücken von den Wänden . 8 . Anschlägen von Kirchenglocken ,
allgemeiner Schrecken , Herabstürzen von Kaininen , Risse in den
Mauern von Gebäuden . 9 . Teilweise oder gänzliche Zerstörung ein¬
zelner Gebäude, Umsturz von Erdschichten , Spalten in der Erdrinde ,
Bergstürze. 10 . Allgemeine Verwüstungen . — Bei dem jüngsten Erd¬
beben dürften wohl die Stärkcgradc durchschnittlich 1 —8 , vereinzelt
•i .und 3 in Frage gekommen sein . I . C .

gar stürmischem Erfolg . „Böhmische Musikanten" nennen Julius
Wilhelm und Peter Herz die drei Akte ihres Singsviels, zu
denen Bernard Grün , ein achtundzwanzigjäbriger Wiener , die
Musik geschrieben bat . Buch und Musik wurzeln stark im Volks¬
tümlichen und wenden '

sich an ein Publikum , das mit einem lachen¬
den und einem weinenden Auge das Schicksal von Liebesleuten
zwischen bunten Kulissen miterlcben und Mitempfinden will . Aller¬
lei lustiges Beiwerk rankt sich um die Geschichte von dem armen
böhmischen Musikanten Jan Kalina, der die hochgeborene Komtesse
liebt , sie aber doch nicht „triegt" , sondern als verkommener Bettel-
gciger auf irgend einer Landstraße sein Leben beschliekt . Bernard
G r ü n , der junge Komponist, scheint nach dieser Talentvrobe eine
neue, starke Hoffnung zu sein , wenn auch noch nicht alle Wünsche
erfüllt werden. Seine Stärke sind einfache , volksliedhast empfun¬
dene Sätze, kleine ' Liedchen , die man nach einmaligem Hören be¬
reits mitsummt . Fast jede Numnier der klangvollen Partitur
schlug ein und mukte mehrfach wiederholt werden : das Publikum
war wie aus dem Häuschen.

Die Leipziger Uraufführung unter der künstlerischen Gcsamt-
leitung Direktor Eckerts war mit außerordentlicher Liebe zum
Werk herausgebracht worden und batte nicht unwesentlichen An¬
teil an der enthusiastischen Aufnahme . Im Mittelpunkt der Auf¬
führung Hermann Wälder als Spielmann, darstellerisch und
gesanglich auf ganz groker Höbe , dann Anny Cotn , die schöne
blonde Wienerin , Hanns Polscher , ein entzückender , goldiger
Junge mit drolligem Humor, die etwas derbe Lizzi R a tz l e r ,
Karl R e u l . ein verkalkter Aristokrat , Artbur K l a p r o i b und
Maria Stirn . Der Erfolg der Uraufführung äubertc sich in
unzähligen Vorhänge » . Immer und immer wieder mutzten alle
Hauvtbeteiligten , der Direktor -Regisseur und die Autoren vor der
Rampe erscheinen , in ibrer Mitte auch Richard Specht , der aus¬
gezeichnete Bühnenbildner , der dem Ganzen einen farbenfrohen
Rahmen gegeben hatte .

allerlei
Der Deutsche Scheffelbund e. B., Geschäftsstelle Karler"

teilt in diesem Jabre als Mitgliedergabe der; bisher \
lichten unvollendeten Roman „Irene von Svilimberg" »J
v . Scheffel . Der 'Bundesvorsitzende, Geb . Reg. -Rat Prob
Panzer - Heidelberg, hat die Herausgeberschaft selbst
men und das Buch eingeleitet . Die Gabe wird Ende -
allen Mitgliedern des Bundes zugestclli. - Für 193 '^ ,
Deutsche Scheffelbund eine Erzählung eines junge» Vpjft
Dichters „Die Mär von Lenggries " von Mar Robrer - >
von I . Riedl , München, zur Veröffentlichung als M ' tg> - y!
erworben . Der Bund verwirklicht also schon im näck '

^
"

,^
zum ersten Male seine Absicht , lebenden Künstlern und ' '

t jl
ideelle und materielle Hilfe zu leiste » durch bonoriertc
wertvoller selbständiger Arbeiten ( ohne jede stofslick c -
in seine jährlichen Veröffentlichungen - 1982 wird scda» '

,,-/
eine Veröffentlichung aus dem reichen und bedeutende»
Scheffels folge» .

'
Ein seltsamer Vogel ist der austral" -Der Laubenvogel .

benvogel, der sich .Zur Produktion seiner Liebesvanta » ' ' !".̂ , ?!
ein Gelehrter es bezeichnet — kleine Lauben baut. In d >e> ,' na » :..4ben unterhalten sich beide Geschlechter und „machen ei
Hof .

" Die Lauben werden in der Hauptsache van de» - t
erbaut . S '

e sind reich geschmückt mit Federn , Muicheliaiaü , : :
chen und Blättern . Wenn das Männchen dem Weibch ?» p ?■ j
lang nachgestellt bat , so bolt es irgend ein möglichst .

1’UIL | Ä ;.
aus der Laube und stäkt zugleich eine» Lockton aus . Eine . :! -/ » '

_ - V*- 0**1- r ; — . <. Q. . .. .Tiergattung, der Atlasvogel , sammelt vor allem buntgei" ,«
gcnstände. Papageienfedern und Aebnliches Die Vögel iW j.
diesen bunten Gegenständen, schleppen sie umher und h?l f

{f
von weit her. Diese Sviellicbe der Tiere erinnert an die -
liebe ganz primitiver Ilrvölker der Frübzeit .

ic Palme
Eine Sehenswürdigkeit Berlins , die man allerdings nicht gern

siebt , ist das städtische Obdachlosenasyl in der Fröbelstraße .
Im Berliner Jargon und in der Kundensvrachc wird das Asyl
„Palme" genannt . Angeblich bat ein Festredner bei der Ein¬
weihung der Anstalt das Leben der Obdachlosen mit einer Wüste,
den Turm des Hauses aber mit der Palme verglichen, die dem
müden Wanderer den Weg zur Oase, zum erquickenden Nachtquar¬
tier. zeigen soll. Dieser Spitzname ist geblieben und volkstümlich
geworden.

Von durchreisenden Handwerksburschen und Tippelbrüdern ist
die Palme nie gern in Anspruch genommen worden. Nach dem
Kriege war das Ajnl so verrufen , dak sich die Armen der Land¬
straße lieber einsverren ließen , als hier zu übernachten Damals
war die Palme eine regelrechte Kaschemme . Fuselbrüder , entlassene
Sträflinge , jugendliche Strolche und Rowdys waren die Stamm¬
gäste . die sich nicht selten im Auto Vorfahren ließe» , um ibren
Genossen damit zu imponieren . Jeden Abend zogen ganze Trupps
verdächtiger Gestalten singend und Arm in Arm mit ibren ent¬
sprechend aussebenden Liebsten Richtung Palme. Die Kneipen der

l Umgebung hatten Hochbetrieb- Im „ Hundestall" , einer von ihnen
besonders sreqnentierten Wirtschaft stieg jeden Sonnrag groker
„Pennerball" . Mit Prämiierung des schönsten „Damen" - beins .
Eine solenne Schlägerei bildete jeweils den wirkungsvollen Schluß
und zugleich Höhepunkt des Vergnügens .

In den Zugangsstraßen zum Asyl boten fliegende Händler ihre
Waren an . Kaffee und Brödchen. Pferdefleisch, alte Schube, ge¬
stohlene Anzüge, Fahrräder, Bücklinge , Marzipanstangen . Zu

Opereiten -Araufführung in Leipzig
m . Direktor Dr . Victor Eckert , bekannt als liebevoller För¬

derer neuer junger Talente, bat am Freitag in seinem Leipziger
Reuen Overettcntbcater wiedenmr das Werk eines musikalischen
„Neulings" aus der Taufe gehoben und zwar mit starkem , ja so-

garctten . Das waren so die gangbarsten Artikel . Kleidungsstücke
wurden auch im Tauschhandel umgcsctzt und natürlich gleich auf
der Straße anprobiert. Die Preise richteten sich nicht so sehr nach
der Qualität der Waren , sondern mehr nach der Handschubnummer
des Verkäufers . D . b . : Wer nicht über genügende Körpcrkräfte
cder einen Anhang schlagfertiger Freunde verfügte , dem wurde
die Ware als zu teuer einfach weggenommen. Um von den neuen
Besitzern vielleicht noch teuerer ausgeboten zu rverden .

Im Winter 1922 beherbergte die Palme ca - 8000 Obdachlose jede
Nacht . Die Eingangstür mußte durch Betonjäulen vor dem all¬
abendlichen Massenandrang geschützt werden. Kein Quadratmeter
Bcdenslächc blieb unausgenutzt . Auf dem zementierten Boden des
Aufentbaltsraums, in den Gängen , sogar auf den Treppen lagen die
Schlafenden reihenweise nebeneinander . Jeder erhielt einen schmie¬
rigen Sack , der den stolzen Namen Schlasdecke zu Unrecht führte .
Die wenigsten benutzten ihn . Weil er trotz der täglichen Des¬

infektion nicht ganz einwandfrei war . Außerdem cr ?»^
w '

e die Portion Komrr»l Liter Suppe und die „ Küble
beute noch genannt wird . .

In jedem der 30 Schlaisüle lagen 120 Menschen » iss U
eisernen Gestellen ohne jegliche Unterlage . Alte uns
sundc und Kranke eng nebeneinander . Die Ansdü » ü" ^ :
vielen ungewaschenen, schweißigen Körper , der Kleider >s'^ ^
gen Schube machte die Luft zum atembeschwcrendcn
wurde Karten gcsvielt. geraucht, gespuckt, geflucht , gclw"

j«i \
feilte etablierten sich aus deni W .E - Homoscruellc liefe"

,
! !’

U » !>nackt ober in vollständiger Fraucnklcidnng umher . *■■■-
durch hielt einer eine zündende Ansprack-e an die „ Ke " » $
der er im allgemeinen die Bernichlung des Staate ; £'
sonderen die Berufung von Vertrauensleuten m die
des Asyls forderte . Die Vertrauensleute waren scko » " ?
Es waren ausnahmslos Mitglieder der ge ' ürcbtet " Hi
kommission "

, die nachts ihre Elcndsgenossen bestehle » 's
dem Diebstahl seines Eigentums widcrsenl, winde vo »
Mann starken Bande verprügelt Von den ,: » Hil ' svoi '

.
'^ l

nannten Aufsehern war keine Hlse zu erwarten . Dis
sich nicht um die internen Angcleaer.beiien ihrer Schiit" '

,
bie übrigen Schlafkameraden waren zu feige . !!IN
greifen .

Mindestens jede Woche einmal formierte sich morgen -
von Asylisten, um für ihre berechtigten Forderungen .
etwas mehr zu demonstrieren . Die Vertrauensleute al ^ F
kommission fungierten dabei als Ordner . Gewöhnlich. ^
der ganze Schwarm schon in den nächsten Straßen von !) f)
Er zerbröckelte einfach. Die Ordnung schwand und a « lh l

.,;i It̂ j '
net “- richtig blieben nur die wenigen Unentwegten , >tt J

1
-’

wirklich ernst nahmen , die eine wünschenswerte Reion" -^i*
auf falschem Wege zu erzwingen suchten und dafür e

n(
"

wurden . 0t**
Nicht die guten , sondern gerade die schlechten Elemente 0 jji

Anstoß zu einer gründlichen Umgestaltung des Ai» ^
gangenen Diebstähle und Körperverletzungen der ..Morrl» '

^
nötigten die Polizei endlich zum energischen
gan.zc Bande wurde für einige Jabre festgesetzt. Die W . «i J 16'

• . - - - ,r *blieb'' nicht müßig und schuf nach und » ach ein einer Gr
diges Nachtquartier für Obdachlose .

Die Palme , wie sie war , ist eine trübe Erinnerunĝ
Kunden und Tippelbrüdern genießt sic ob ihrer
noch beute keinen guten Ruf. A . b '

i€

'WtS.auH am*m
Roman von Alfred Schirokaucr
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„Das muß ich erst durchdenken "
, gestand Katarina , legte sich auf

den Rücken und grübelte . Hörbar atmete das mystische Leben der
Wiiitc.

„ Du"
, ries sie plötzlich überlaut in die Stille , „dann gibt es doch

in Wahrheit keine Vergangenheit .
"

„Gibt es auch nicht "
, nickte er .

„Dann — Herrgott , wie unbegreiflich und doch einleuchtend
klar ! — dann kann man sich vorstellen, daß Menschen auf einem
anderen Sterne , der etwa 2800 Lichtjahre entfernt ist von der
Erde , wenn sie Instrumente haben , die stark genug sind , erst jetzt
auf unserer von der Sonne beleuchteten Erde den Trojanischen
Krieg sehen ."

„Allerdings , scharfsinnige Degreiferin .
"

Da warf sie sich an seine Brust und stieß hervor : „ Halte mich,
Liebster ! Alle meine Begriffe und Vorstellungen wanken und
taumeln !"

Er preßte sie an sich. „Alle?" fragte er und küßte ihr Haar,
aus dem ihm der würzige Hauch der Wüste entgegenatmete .

Da legte sie den Kopf in den Nocken. Es war ein Gelübde :
„Nicht alle - Meine Liebe und mein Zngebörigkeitsgefübl zu dir
stehen fest und unwandelbar ohne Schwanken.

"

IX .
Marianne Detcr war in Berlin. Wohnte verborgen in einem

kleinen Hotel anr Airhalter Bahnhof , aus Furcht . Bekannten , aus
Scham , Ernst Staudy, ihrem ersten Manne, zu begegnen. Lieber
das Kind nicht sehen , lieber Mntterweb leiden als die Schmach der
Geliebten . Staüdy batte sie in seiner vornehmen , fast objektiven
Art vor Klaus gewarnt . Mit einem Pbiliftcrwort freilich. „Man
baut seine Hütte nicht am Krater eines Vulkans .

" Aber Philister¬
worte behalten ia fast immer bitter recht .

Sie ging zu dem Anwälte , der sie in ihrem Schctdungsprozetz
vertreten batte , einem alten Freunde ihres toten Vaters. Durch
verkehrsarme Seitenstraßen schlich sie zu ihm . Erzählte ihm alles ,
was sie wußte . Sie ahnte hellseherisch die volle Wahrheit.

Er hörte ihre Worte und hörte das Ungesagte, das zwischen den
Lauten web vibrierte und mitklang - Gab kein Zeichen von Ueber-
raschung . Er batte zu viel von menschlichen Jrrgängen gesehen ,
um nicht das Absurdeste für das Wahrscheinlichste zu halten .

„ Und nun , meine liebe gnädige Fra » , wollen Sie sich scheiden
lassen wegen dieser etwas eigenartigen Form böslichen Perlassens " ,
vermutete er .

*

Marianne sab ihn verwundert an aus geröteten Augen , die
verdorrt waren . Tränen batte sie schon lange nicht mehr . Der
Anwalt senkte unter ihrem Blick die Lider . Ein tragisches Gesicht.
Wie das Leid manche Frau verschönt und heiligt . Irgendwie
tragen große Frauen in sich die Schmerzensreiche, grübelte er.

„ Ich will mich nicht scheiden lassen "
, entgegnete Akarianne . Auch

die Stimme klang, als wäre sie durch weite öde Strecken gewan¬
dert und verdurstet . „Nicht eine Sekunde habe ich daran gedacht .
Böslich verlassen! Liebster Justizrat, Klaus ist nicht bös oder gut
im Alltagssinnc - Ich will ihn nicht verteidigen , ich will nur, daß
sie ihn versieben . Ich weiß jetzt nach langen Nächten —“ Sie
brach ab .

„Quälen Sic sich nicht "
, sänstigte der Anwalt. Sagen Si« mir

kurz , was ich für Sie tun kann .
"

Sie rang nach Haltung . „Ich will nicht , daß man ibn in fal¬
schem Lichte siebt : Ja , er bat mich verlassen, iveil er meiner über¬
drüssig war" , ries sie in flagellantcr Selbftzersleischung. „Aber
man darf an sein Tun nicht di ? Moralmaße dieses Lebens legen.
Er ist nicht von dieser Welt . Machen Sie nicht dieses abwehrende
Gesicht , Herr Justizrat. Bei ihrer Freundschast z» meinem Darer
bitte ich Sie . versuchen Sie zu begreifen .

"

„Verzeihen Sie die Gewohnbeitsskepsis meines Berufs, liebe
gnädige Frau . Sprechen Sie. Mein Herz und mein Ohr steht Ihnen
weit offen "

Sie faltete die Hände im Schoße und sagte wie ein Gebet : „Es
ist eine Astronomentragödie - - vielleicht eine Sternguckerfarce,
wenn Sie wollen. Aber Tragödie und Farce fließen , wie alles
Menschliche , ineinander ."

Sic sank plötzlich unvermittelt vornüber , daß die Stirn die Knie
lrerübrte . Doch sofort raffte sie sich wieder auf , überwand helden¬
mütig die Schwäche , die verriet , was sie litt . Der Anwalt batte
einen kleinen Laut ausgestoßen. Jetzt tat er , als habe er nichts
gesehen . Doch sein Schrei des Schreckens und Mitgefühls stand
noch grell in der Luft .

ui"Marianne betastete mit dem Taschentuch die Stir »
kleinen lreigefarbenen Hute.

„Bedenken Sie"
, begann sie wieder, mühsam, „ Klaus ^ s

aus, jabrein mit Lichtjahren , mit Jahrmillionen, mit ^
vorstellbaren Entfernungen und Räumen gerechnet '

, i —
rechnet , das trifft es nicht — gelebt bat er ^dort o-ten - i t ^ f
seine Arbeit völlig aufgelöst — sein einziges wahres y ^oiwui OUUIH umyiuijt - JV»I. ^ l

Unermcßlichkelt des Universums . Was bedeuten ein^ Ki
Manne irdische Hemmungen und Gesetze, unsere kleiEEtzj

'^
und Engen ! Was können ihm die ethischen Bindungen 1 ^
neu lächerlichen Welt sein ! Sie, lieber Justrzrat, bob " " ^
ich, drei Jahre lang in täglichem Kontakt mit der (5m" ^ Äi
sammengelcbt" , — Blut stieg in ihre bleichen
was wir sür den Mittelpunkt alles Geschehens halten ,

"

staubkorngroßer Trabant einer minderwertigen So»»"
messen an ihren mächtigen Schwestern im All .

"

„t,

si.

.Ich begreife trotzdem vollkommen" , nickte der A»^ ^
^

In leidenschaftlicher Erregung , aus der -sich ihr st ^
wieder und immer wieder zu überzeugen , berausqüäU > § Oi6:„
ungestüm fort : „ Ein Mensch mit Weltall-Einstellung - . «»^ 1
Weitsichtigkeit, mit Erden - Kurzsichtigkeit, mit — von
svrochcn •- falschen unsachlichen verirrten Wägungen " " i )*
für die Dinge dieser Welt.

" ^ i»
„Ich verstehe "

, wiederholte der Anwalt- ( 5* jV
Jhre wunde Liebe riß sie weiter . „Und dann

arbeit, die erste Ruhmestat seiner Forschergenialität ' ^
Kometen gegolten . Das war kein Zufall, Herr * (\,

s ^AUflltKll HCÜUHlll * wUl 4-Clli -omuii , 4' vH ^ (k '

beimnisvalle Anziehungskräfte ! Diese erste Arbeit s
seinem Charakter oerankert . Das Ungesetzliche , jäh ft ^
des Kometen hämmert auch in seinem Blute. Die E ^
sie hob wehmütig die Schultern — „die ist nun do^ ^ sst
Wohlgeordnete , das Gesetzmäßige , vielleicht das Philistet

. At-rcv -_ _machte eine scheue, ratlose Bewegung mit beiden j/ . \
Komet aber unter allen kosmischen Ericbeinnnaen m - :V-
teurer, der . der sich in und zwischen die Bahnen der
drängt, die nach unwandelbaren Gesetzen dabinrollen , ^
große geheimnisvolle Vagabund des Himmels , der V

* *

Komet aber unter allen kosmischen Erscheinungen ,«|t

,lle"
ttuff

lich anzuschauen, und dann in Myraden von Meteoren ^zersprübt und zerrinnt .
"

„Sic deuten ibn tief , gnädige Frau"
, lächelte der ^

sichtig.

(Fortsetzung folgte
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